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1. Einleitung 

Das Riffprojekt ist in eine Phase gekommen, die neue Herausforderungen an die Bearbeiter 
stellt. Mit dem Nachweis der Erhöhung der Fischereilichen Wertigkeit an den eingebrachten 
künstlichen Strukturen wurde die öffentliche Akzeptanz gestärkt, dass Riffe als alternative Mög-
lichkeit zur Erhaltung der fischereilichen Ressourcen und zur Stabilisierung der Wirtschafts-
fischbestände in den küstennahen Regionen des Landes Mecklenburg-Vorpommern eingesetzt 
werden können. Es kann somit als ein Element der Managementmaßnahmen in der Ostsee 
fungieren. Mit der Errichtung eines zweiten Riffs östlich von Warnemünde, nordwestlich von 
Rosenort auf 6 m Wassertiefe sowie dem Einbau der Arbeitsplattform NIENHAGEN und dem 
Messmast ROSENORT ist ein Vergleich der Auswirkungen von künstlichen Strukturen in unter-
schiedlichen Wassertiefen sowie eine ganzjährige Unterwasserbeobachtung und Messdatener-
fassung möglich. 
Über die Projektarbeit hinaus wurde auf Grund von Nachfragen aus der Bevölkerung und durch 
wissenschaftliche Einrichtungen, natürlich aber auch aus eigenem Interesse eine Machbar-
keitsstudie zur Nachnutzung der Riffe und deren technischen Gerätschaften in Auftrag gege-
ben. In der Studie wurden Aussagen zu möglichen, zukünftigen Partner oder Betreibern getrof-
fen sowie die zu erwartenden Rückbau- und Betriebskosten beschrieben. Eine seit langem be-
stehende Projektidee "Wissenschaft, Bildung, Tourismus und Wirtschaft am Riffstandort auf 
einer Seestation zu verknüpfen - Seestation Baltic-Reef Nienhagen" wurde durch die Initiative 
"Deutschland Land der Ideen" unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten und der 
Deutsche Bank prämiert, in der Studie geprüft und für technisch umsetzbar empfunden. 
 
Abb. 1: Außergewöhnliche Preisübergabe 

 
(Foto. Uwe Friedrich) 
 
Zur Vereinfachung werden in diesem Bericht die Ziele und die Ergebnisse des Gesamtprojektes 
verkürzt zusammengefasst und die Einzelberichte der Arbeitsgruppen im Anhang beigefügt. 
 
2. Ziel 

Das Hauptaugenmerk der Untersuchungen liegt momentan in der Erfassung der Verweildauer 
der Dorsche in und an den Habitaten, der Ermittlung der fischereilichen Aufwertung und der 
natürlichen Wiederbesiedlungrate von Schütt- und Verklappungsstellen beim Einsatz von Un-
terwasserstrukturen im Vergleich zum Bestand ohne eingebrachte Strukturen, erste Aussagen 
zum ökologischen Potential treffen zu können sowie zu ermitteln, welche Auswirkungen die 
Strukturen auf den Küstenbereich haben können und ob bestimmte gestalterische Elemente 
eine bessere Besiedlung der Strukturen zulassen. 
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Basis für alle fischereibiologischen Aussagen sowie einem besseren Verständnis zum Ökosys-
tem „Riff“ werden das  monatliche und quartalsmäßige Fischereimonitoring und die Bewuchsun-
tersuchungen an beiden Standorten an den eingebauten Strukturen im Vergleich zu den natur-
belassenen Referenzgebieten sein. Hier gliedern sich die strömungstechnischen Untersuchun-
gen ein, die die Auswirkungen auf den umgebenden Wasserkörper und damit auf die Besied-
lung der Strukturen sowie der Strukturen auf den Küstenbereich erfassen sollen. 

Die Erfassung des ökologischen Potentials am Riff NIENHAGEN soll mit gesonderten Ver-
suchsansätzen erfolgen. In den drei Untersuchungsschwerpunkten werden die Miesmuschel 
und deren Stoffwechselprodukte,  die zwischen den Miesmuscheln lebenden Organismen sowie 
die in einem am Boden stehenden Großkäfig gehaltenen Plattfische ohne Futterzugabe be-
trachtet.  

In einer Machbarkeitsstudie sollen Möglichkeiten der Nachnutzung der Riffe und deren techni-
schen Gerätschaften mit Beendigung des derzeit über Landes- und EU-Mitteln geförderten wis-
senschaftlichen Projektes geprüft werden. Im Vordergrund stehen hier die Nutzungsvarianten 
für den Messmast ROSENORT und der Plattform NIENHAGEN.  
 
3. Methodik 

Die Vorgehensweisen der einzelnen Arbeitsgruppen sind im Bericht 2010 der LFA näher be-
schrieben und in den diesjährigen Berichten (siehe Anhang) nachzulesen. Im Wesentlichen hat 
sich an den Versuchsabläufen nichts geändert. Die Fertigstellung der Arbeitsplattform NIEN-
HAGEN im Jahr 2010 ließ für das Jahr 2011 wieder eine ganzjährige, ungestörte Beprobung 
durch die Partner des Projektes (Fisch und Umwelt M-V e.V., bioplan GmbH, Universität 
Rostock und style-KÜSTE) zu. 

Hinzu kam die Auftragserteilung für eine Machbarkeitsstudie zur Nachnutzung der Riffe. Die 
Schwerpunkte der Studie untergliederten sich in:  

1. Erstellung einer Studie zur Nachnutzung der Standorte NIENHAGEN und ROSENORT 
mit den vorhandenen seeseitigen Einrichtungen 

2. Erstellung einer Studie zur Nachnutzung der wissenschaftlichen Ergebnisse des Riffpro-
jektes 

3. Erstellung einer Studie zur technischen Realisierbarkeit für eine see- und landseitige 
Station mit Seilbahnanbindung am Standort NIENHAGEN oder anderen in Mecklenburg-
Vorpommern 

4. Erstellung einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für eine see- und landseitige Station mit 
Seilbahnanbindung am Standort Rostock/Riff NIENHAGEN  

Da durch Vorrecherchen der Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei MV 
(LFA) zu erwarten war, dass die Finanzierung der Studie über den Schwellenwert einer Frei-
händigen Vergabe liegen würde, erfolgte eine öffentliche Ausschreibung. Fertigstellung und 
Abgabetermin für die Studie war der 30.09.2011, da zur Prämierung der Projektidee "Seestation 
Baltic-Reef Nienhagen" am 28.10.2011 die Studie öffentlich präsentiert werden sollte. 
 
4. Versuchsbeschreibung/Durchführung 

Wie unter Punkt 3 erklärt, sind Details zu den Einzelnen Arbeitsschwerpunkten in den Berichten 
der Arbeitsgruppen (siehe Anhang) nachzulesen. 
 
5. Ergebnisse 

Fischerei  

Die diesjährig fischereilichen Untersuchungen konnten die Ergebnisse der letzten Jahre bestä-
tigen. Eine Erhöhung der fischereilichen Wertigkeit bezogen auf die Dorschfangergebnisse, 
welche im Riffgebiet NIENHAGEN nachgewiesen werden konnte, lässt sich vorerst am neuen 
Riffstandort ROSENORT noch nicht erkennen. Erst weiterführende Untersuchungen am Riff 
ROSENORT können zeigen, ob es auch auf einer freien Sandfläche einer Schüttstelle zu posi-
tiven Effekten kommt. Der direkte Vergleich zum Referenzgebiet ROSENORT soll Einflüsse 
durch die Wassertiefe ausschließen. Mit dem sich langsam entwickelnden Bewuchs auf den 



  Riffe in der Ostsee 

 

 
 

3 

Strukturen wird sich aber in den nächsten Monaten auch das Nahrungsangebot erhöhen. Es 
bleibt abzuwarten, welchen Einfluss das Nahrungsangebot auf die weiter Entwicklung hinsicht-
lich der fischereilichen Wertigkeit hat. Für die Markierungsversuche werden an den Standorten 
ROSENORT und NIENHAGEN Dorsche in Fischfallen gefangen, vermessen, markiert und wie-
der ausgesetzt. Leider gibt es bei den Experimenten mit aktiven Sendern noch keine befriedi-
gende Lösung. Die in dem Aalprojekt der LFA durchgeführten Besenderungen sind nicht ohne 
weiteres auf die Ostsee und den Dorsch übertragbar. Durch den höheren Salzgehalt als Kriteri-
um für die Reichweite der Sender und Empfänger sowie die höhere Empfindlichkeit der Dor-
sche und damit der Überlebensrate nach der Implantierung der Sender konnte noch kein opti-
maler Versuchsansatz gefunden werden. So wurde weiter mit den passiven Marken gearbeitet 
und trotz des Ausbleibens einer geeigneten technischen Lösung mit aktiven Marken werden die 
Ergebnisse der Fischmarkierungen immer vielversprechender. Von 2762 markierten Dorschen 
wurden 19,9 % wiedergefangen. Von diesen wurden 17,7 % in Fischfallen am Riff und 1,9 % 
extern durch Angler und Fischer in der Nähe des Riffs und in der Mecklenburger Bucht gefan-
gen. 

Bewuchs 

Bei den Routineuntersuchungen zum Bewuchs wurden keine Besonderheiten registriert. Nach 
wie vor ist aber das im Juli 2010 aufgetretene Seesternsterben und dessen Auswirkungen zu 
beobachten. So ist momentan die Dominanz der Miesmuschel bei der Erfassung der Gesamtbi-
omasse noch ausgeprägter als in den Vorjahren vor dem Rückgang der Seesternpopulation. 
Erste Seesterne sind aber wieder zu beobachten und es ist zu vermuten, dass in relativ kurzer 
Zeit der Bestand zu Vorjahreszahlen zurückfinden wird.  

Strömung  

Bei den Strömungsuntersuchungen konnten die vertraglich gebundenen aber im Gegensatz 
zum ursprünglichen Angebot der Universität Rostock vom 12.12.2008 stark reduzierten Sedi-
mentprofilierungen und 3-Dimensionalen Strömungsmessungen als Dienstleistungen Dritter 
durchgeführt werden. In einem Vermerk vom 11.04.2011 brachte die Universität zum Ausdruck, 
dass die Untersuchungen zur Sedimentumlagerung keine Veränderungen erkennen ließen und 
damit weitere Messungen nicht nötig sind. Weiterhin wurde in dem Vermerk festgestellt, dass 
die 3-Dimensionalen Strömungsmessungen zwar die hydrodynamischen Effekte der Strukturen 
aufzeigten, diese aber nicht vierteljährlich durchgeführt werden können. Die Universität ver-
suchte deutlich zu machen, dass der vertraglich gebundene Leistungsumfang durch eine Aus-
dehnung des Messrasters und eine Verlegung der Messungen in die Sommerhalbjahre beibe-
halten wird. Hier muss durch die LFA angefügt werden, dass im Sommerhalbjahr 2011 noch 
keine zusätzlichen Messfahrten nach der Neuausrichtung der Leistungen durchgeführt wurden 
und für das Jahr 2012 auch noch keine Messfahrten mit dem MESSIN vertraglich gebunden 
wurden. Probleme gab es ebenfalls bei der Wassersäulenbeprobung und deren Auswertung zur 
Ermittlung des partikulären Materials. Die Beprobung der Wassersäule macht nur Sinn, wenn 
diese am gleichen Tag des Einsatzes vom MESSIN durchgeführt und mit dem 3-Dimensionalen 
Strömungsprofil oder zumindest mit den Daten des AWAC (ganztägige Strömungsaufzeichnung 
über die Wassersäule an einem Punkt am oder im Riff) abgeglichen wird. Hier scheinen die 
Beprobungen und die dazugehörige Messdatenerfassung in einer zu geringen Anzahl zu erfol-
gen. Sie lassen zwar den Schluss zu, dass das Riff Einfluss auf den Wasserkörper hat und man 
kann die momentane Situation beschreiben, aber die Frage wie groß der Einfluss über einen 
längeren Zeitraum ist, kann nicht fundiert beantwortet werden. Durch die unendlich vielen Mög-
lichkeiten der Strömungsprofile bis hin zu einem Wechsel der Strömungsrichtung während einer 
Tagesmessung sind Modellierungen illusorisch und damit kann die Beantwortung der Frage 
nach dem Larventransport auch nicht eindeutig erfolgen. Die Beantwortung anderer Fragen aus 
der Aufgabenstellung, speziell zum Abriss von Algen oder dem Einfluss der Riffstrukturen auf 
den Küstenstreifen, sind möglich und zum Teil schon erbracht. Mit punktuellen Messungen an 
den Strukturen könnte so ein Grund für eine bessere oder schlechtere Besiedlung durch Algen 
belegt werden. Diese punktuellen Untersuchungen und der Einsatz des in situ Kanals an den 
Strukturen wurden noch nicht erbracht, sind aber für das Jahr 2012 geplant. 
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Ökologisches Potential 

Ein neuer Ansatz bei den Untersuchungen zum ökologischen Potential des Riffs war die Hälte-
rung von markierten Plattfischen in einem großen, bodenlosen Netzkäfig mit Strukturen, die 
einen starken Muschelbewuchs aufweisen. Hier soll der Zusammenhang zwischen Muschelbe-
wuchs und Nahrungsangebot für die Plattfische aufgezeigt werden. Fortschritte gab es bei der 
Umsetzung einer Erntemethode von Organismen, die in den Muschelkolonien leben. Mit Hilfe 
eines pneumatischen Saugers konnten großflächige Muschelbänke beprobt werden, diese mit 
den Ergebnissen der Abkratzproben verglichen und damit das Potential für eine direkte Verkon-
sumierung durch Wirtschaftsfische untersucht werden. Immer noch offen ist die Frage zu den 
Kleinfischen. Welche Abundanzen treten auf und welche Funktion haben sie in der Nahrungs-
kette? Das sind Schlüsselfragen, die in den nächsten Jahren untersucht werden sollen. 

Sonstiges 

Es bestehen bereits Nutzungsverträge mit der ENITECH GmbH und der ATI-Küste GmbH. In 
diesen wird von der LFA für die anfallenden Projektarbeiten, wie die Erprobung von unterseei-
schen Messsonden und Brennstoffzellen (Abb. 2), die Plattform NIENHAGEN als seeseitige 
Versuchsbasis zur Verfügung gestellt. 
 

Abb. 2: Taucher an der Brennstoffzelle (17.08.2011) 

 

(Foto: Uwe Friedrich) 

Öffentlichkeit 

Nach wie vor gibt es starkes öffentliches Interesse an dem Riffprojekt. Nicht nur die Livebilder 
im Internet sind eine Attraktion, die viel vor allem von Angler und Taucher genutzt werden, son-
dern es gibt auch viele Anfragen von Fernsehsender und Zeitschriften, die gerne das Projekt 
vorstellen oder über den Stand der Arbeiten berichten wollen. Weitere wissenschaftliche Ar-
beitskontakte neben den zwischen der LFA und dem Alfred-Wegener-Institut Außenstelle Hel-
goland haben sich noch nicht aufgetan. Es ist und bleibt schwierig vergleichbare Projekte zu 
finden und aus speziellen Gründen, wie geringe Laufzeiten oder gesonderte Finanzierungen, 
Kooperationsbeziehungen aufzubauen. Nachfragen zur Präsentation des Projektes mit den un-
terschiedlichsten Hintergründen oder von Schulen, die wissenschaftliche Arbeit in den Unter-
richt integrieren wollen, können weitestgehend von der LFA und den Projektpartner erfüllt wer-
den. So entstand auch die Idee, eine Mehrfachnutzung des Riffs zu prüfen. 

Machbarkeitsstudie 

Der Auftrag wurde an die ARGE bestehend aus den Firmen b&o Ingenieure, ZÜBLIN, AARSL-
EFF, mtm project solutions, studio klv und style-KÜSTE vergeben. Die Firmen kommen aus den 
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verschiedensten Branchen, decken damit aber auch alle Arbeitsschwerpunkte ab. Die Studie 
wurde pünktlich zum vereinbarten Termin fertiggestellt. Es ist eine sehr umfangreiche Arbeit 
und wurde mit einem über dem Angebot liegenden Arbeitsaufwand erstellt. In einer Bewertung 
durch die LFA wurde festgestellt, dass die Studie in allen Punkten erfüllt wurde. Im Verlaufe der 
Bearbeitung wurde entgegen dem Angebot sogar eine optimalere Unterteilung vorgenommen 
und statt vier fünf Abschnitte bearbeitet. Hauptschwerpunkt war nach wie vor die Nachnutzung 
der bestehenden, technischen Einrichtungen. Dabei sind anhand von Kostenhochrechnungen 
für den Rückbau, Betriebskosten und zusätzlichen Betriebskosten unterschiedliche Nutzungs-
konzepte erstellt und Entgeltmodelle betrachtet worden. Das Ergebnis in Bezug auf die Akquise 
von Nachnutzern ist aber "enttäuschend". Leider und deswegen "enttäuschend" weil keine ein-
deutigen Aussagen zu einer langfristigen Betreibung getroffen werden konnten. Keine Einrich-
tung, ob über das Land, den Bund, über Stiftungen oder privat finanziert, war und ist in der Lage 
eine Betreibung über längere Zeit zu planen, zu organisieren und finanziell sowie personell ab-
zusichern. Es wurde aber mit der Studie unter hohem zeitlichen Aufwand ein Ablaufschema 
erarbeitet, dass in dem Falle des Projektendes "Riffe in der Ostsee" eine optimale Organisation 
der Nachnutzung unter Berücksichtigung von rechtlichen und ökonomischen Aspekten ermög-
licht. Dem gegenüber stehen die Kosten eines Rückbaus der Überwasserstrukturen. Die in der 
Studie getroffenen Aussagen sind bis zum Auslaufen der Förderperiode EFF zutreffend und 
jederzeit durch die LFA nutzbar. Der zweite Schwerpunkt war die Prüfung zur "Nachnutzung der 
wissenschaftlichen Ergebnisse", der im zweiten Kapitel abgearbeitet wurde. Auch hier wurde 
mit hohem Personalaufwand eine Recherche erstellt, die im Gegensatz zum ersten Kapitel aber 
nur für die momentane Situation nutzbar ist. Die Lehrmethodik gekoppelt an allgemeiner Unter-
haltung und Bildung befindet sich in einer Umbruchphase, die im Wesentlichen durch das 
Kommunikationswesen und die rasante Entwicklung auf diesem Gebiet bestimmt wird. Für eine 
sinnvolle Nachnutzung der Forschungsergebnisse wurden hier unter Betrachtung der aktuellen 
Marktsituation sowie zukünftiger Trends Handlungsempfehlungen ausgesprochen, die wiede-
rum sind mit Umsetzungsvorschlägen und Kostenschätzungen unterlegt. Um ein eigenes Kon-
zept, welches sich bei der Durchführung der Studie herauskristallisierte, nicht offen zu legen, 
wurden durch die ARGE keine detaillierten inhaltlichen Umsetzungsvorschläge dargestellt, was 
auch nicht Inhalte der Arbeit war. Die Empfehlungen mit den Kostenschätzungen sind aber eine 
wesentliche Voraussetzung für eine Entscheidungsfindung und Umsetzung bis hin zu einem 
Projektantrag oder einer privaten Finanzierung für den nächsten Arbeitsschritt - einer Konzepti-
onsphase. Die LFA gibt zu bedenken, dass hier schnell gehandelt werden muss, um die Ergeb-
nisse der Studie nachhaltig und mit einer Wertschöpfung vor Ort zu nutzen. Die LFA wird mit 
der ARGE ein Handlungskonzept mit den nächsten Arbeitsschritten für eine Nutzung der Studie 
und einer Umsetzung von Lösungsvorschlägen erarbeiten. Die drei weiteren Schwerpunkte be-
trachten speziell einen Lösungsvorschlag für eine komplexe Nachnutzung des Riffs NIENHA-
GEN. Hier handelt es sich um die im Rahmen der Initiative "Deutschland Land der Ideen" prä-
mierten Projektidee "Seestation Baltic Reef Nienhagen". Es ist ein Lösungsvorschlag, der über 
die einfache Nachnutzung der Überwasser gelegenen technischen Einrichtungen hinaus geht 
und die Nachnutzung dieser mit den wissenschaftlichen Ergebnissen verknüpft. Mit der Erarbei-
tung des Konzeptes für die bildungstouristische Erlebniswelt SEESTERN (Abb. 3) erfolgte eine 
Positionierung hinsichtlich vergleichbarer Objekte, die Integration der Lernplattform (Schwer-
punkt 2) und alles in Wechselwirkung mit bautechnischen Umsetzungsmöglichkeiten. Anhand 
der Analyse möglicher und realistischer Besucherzahlen erfolgte eine Abschätzung des Flä-
chenbedarfes und darauf basierend eine Feststellung der Genehmigungsfähigkeit. Mit diesen 
Kriterien wurde die Realisierbarkeit geprüft. Erkenntnisse waren, dass das Projekt prinzipiell 
genehmigungsfähig ist und nach Prüfung mehrere technischen Lösungen, eine Anbindung der 
Seestation mit einer Seilbahn die effektivste und attraktivste ist. Nach Durchrechnung zweier 
Gründungsvarianten wurden die Gesamtkosten für die Seestation mit Ausstattung der Erleb-
niswelt, Seilbahn und die landseitigen Anlagen ermittelt. Die sich daran anschließende Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung hätte etwas übersichtlicher und nachvollziehbaren gestaltet werden 
können. Eine Kalkulation für das hier aufgezeigte Gesamtprojekt für die Nachnutzung des Riffs 
Nienhagen SEESTERN wird vermisst. Hier ist eine Nachbesserung erforderlich. Eine Betrach-
tung der Wertschöpfung vor Ort wäre sicherlich förderlich für die Umsetzung der Projektidee 
und damit bei der Findung von Finanzierungsmöglichkeiten. Das ist aber nicht unbedingt Inhalt 
einer Machbarkeitsstudie, sollte aber bei der Zusammenstellung der nächsten Arbeitsschritte 
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berücksichtigt werden. 

 
Abb. 2: Seestation mit Seilbahnanbindung 

 

(Grafik: style-Küste) 
 
6. Diskussion/Aussichten 
Die Arbeiten verlaufen im Wesentlichen planmäßig. Die Routineuntersuchungen für die statisti-
schen Erhebungen wurden ohne technische Probleme durchgeführt. Nachteilig oder nicht be-
einflussbar sind zeitliche Verschiebungen bedingt durch Sturmtage. Es ist aber abzusehen, 
dass die gestellten Ziele erreicht werden können. Etwas problematisch verhält es sich wie be-
reits oben erwähnt bei den Markierungsexperimenten mit aktiven Sendern und mit den strö-
mungstechnischen Untersuchungen. Bei den Markierungsuntersuchungen ist aus den bekann-
ten Gründen bisher von einem Kauf eines nur vielleicht funktionierenden Systems abgesehen 
worden. Hier erhoffen sich die Mitarbeiter des Fisch und Umwelt M-V e.V. ein Durchbruch im 
Jahr 2012. Bei den Untersuchungen zur Strömung verhält es sich etwas anders. Sicher können 
bei der angewandten Methodik bestimmte Aussagen getroffen werden, aber eine allumfassen-
de und gleichzeitig detaillierte Beschreibung der Auswirkungen der Riffstrukturen auf den ihn 
umgebenden Wasserkörper wird nicht möglich sein. Durch ein doch in der Anzahl stark zurück-
gefahrenes Messverfahren werden lediglich Rückschlüsse auf die jeweiligen an den Messtagen 
vorherrschenden Situationen möglich sein. Detailaussagen, wie z.B. zum Abreißen von Makro-
algen oder welchen Einfluss die Riffe auf die Küstenlinie haben, werden im Rahmen des Projek-
tes beantwortet. Zukünftig wäre es sinnvoll, mit der im laufenden Projekt erworbenen Technik 
kontinuierliche Messungen zur Strömung, Wellendynamik und das in Verbindung zur Erfassung 
anderer hydrographischer Parameter durchzuführen. Weitere wissenschaftliche Erhebungen 
zur Strömung sind aus Sicht des Gesamtprojektes und den gestellten Zielen nicht mehr erfor-
derlich. Mehr wissenschaftliches Potential sollte in die Frage nach den Kleinfischen an den 
Riffstrukturen und deren Funktion im Ökosystem RIFF investiert werden.  
 
7. Zusammenfassung 

Das Projekt bewegt sich im finanziellen Rahmen. Noch zur Verfügung stehende Mittel werden 
im Jahr 2012 für die weitere technische Ausrüstungen der Plattform NIENHAGEN als Basis für 
eine optimale und nachhaltige Nachnutzung verwendet. Dabei werden insbesondere Ergebnis-
se der Machbarkeitsstudie berücksichtigt.  
Die Arbeitsschwerpunkte des laufenden Projektes sind richtig gewählt. Mit den vorliegenden 
Ergebnissen wird zum Anfang des Jahres ein Projektantrag zur Weiterführung und mit einer 
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speziellen Ausrichtung der Untersuchungen durch die LFA unter Mitwirkung der Projektbeteilig-
ten vorbereitet.  
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